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Deutschland.
MLnchen, i . März . Das bayerische Landwirtschaftsmini¬

sterium hat für die Lebensmittelerfassung militärische Hilfe in
solchem Umfang angeordnet, daß an einen Widerstand nicht
mehr zu denken ist. Mühlenkontrollen find bereits unter mili¬
tärischem Aufgebot erfolgt.

Berlin , 6 . März . Wie das „Berliner Tageblatt " hört , istals Gesandter in Mexiko Graf Adolf Montgelas in Aussicht
genommen, der während des Krieges als Vortragender Rat im
Auswärtigen Amt besonders auch das Referat über Amerika
hatte und nach Verkündigung des unbeschränktenU -Bootkrieges
von seinem Posten zurücktrat nnd nach der Schweiz ging.

Deutsche Nationalversammlung .
Berlin , 6 . März . Die Nationalversammlung hat gesternda- Gesetz über die Strafverfolgung von Kriegsvergehen in

dritter Lesung erledigt. Der Annahme ging der vaterländischeTon , der die gestrige Aussprache ausgezeichnet hatte, nicht ganz
eingehalten. Der deutschnationale Abgeordnete Düringer be¬
gnügte sich nicht damit, für seine Fraktion die Ablehnung der
Vorlage auszusprechen, sondern benutzte die Besprechung zueinem parteipolitischen Vorstoß, der dann während der Rede
des Reichsministers Schiffer noch durch gehässige Zwischenrufe
de- Abgeordneten Graefe unterstrichen wurde. Später unter¬
nahm es dann der demokratische Abgeordnete Falk, in frischen
Sätzen das Verhalten der Deutschnationalen zu charakterisieren,die Regierung und die ' Nationalversammlung parteipolitischer
Machenschaften zu zeihen . Am Schluß der Sitzung wandte sichdas Haus der Beratung des Landessteuergesetzes zu , von wel¬
ch« » noch die ersten 5 Paragraphen angenommen wurden.

Ueber bas Reichstagswahlrecht.
Berli «, b . März . Reichsminister Dr . Koch machte heute

den Vertretern der Presse Mitteilung über den Inhalt der Ge¬
setzesvorlage betreffend das Reichstagswahlrecht. Es sei beab¬
sichtigt, die Größe der Wahlkreise elastisch zu Machen in der
Weise , daß drei bis sechs Wahlkreise zu einem Wahlverband zu¬
sammengeschloffen würden , innerhalb dessen jede Partei zu be¬
stimmen habe, wie weit sie diesen Wahlbezirk zu einer einheit¬
lichen Wahlliste zusammenfaffen wolle . Die Wahlverbände
würden mit einigen Ausnahmen etwa den heutigen Wahl¬
bezirksverbänden entsprechen . Bei der Bestimmung, daß auf
SO 000 Stimmen ein Abgeordneter entfalle, soll es verbleiben.

Ferner soll es eine Reichsliste geben , die große Vorzüge
Habe. Sie ermögliche die Wahl von Leuten, die ohne Fühlungmit einem bestimmten Wahlkreise durch ihre hervorragenden
Eigenschaften erwünscht seien. Von Einzelheiten seien noch her-
dorzuheben, die Einführung von Wahlparteien , statt Wähler¬
listen in den Städten und Wahlpäffe für Berufe wie Binnen¬
schiffer, Handlungsreisenhe und Uisenbahnbeamte, endlich das
Wahlrecht der Ausländsdeutschen.

Prozeß Helfferich - Srzderge ».
Berlin , 5 . März . Zu Beginn der heutigen Sitzung erksidert

der Vertreter des Nebenklägers Justizrat Dr . v . Gordon in
längeren Ausführungen auf die Plaidoyers der Staatsanwalt¬
schaft und des Verteidigers Dr : Helfferichs und zwar im Sinne

' ves § 186 deS Strafgesetzbuches, da der Wahrheitsbeweis miß¬
lungen sei.

Darauf ergriff Rechtsanwalt Friedländer bas Wort und
schildert Erzberger als einen tadellosen, ungemein fleißigen, um
sein Vaterland sehr verdienten Mann . Er habe kein Sprung¬brett zum Weiterkommen zur höchsten politischen Höhe gehabt,sndern sich durch rastlosen Fleiß emporgearbeitet und seine
Klugheit und Tatkraft nur im Sinne seines Vaterlandes ar¬
beiten lassen . Was Erzberger getan habe, sei nichts Unsauberes.ES könne vielleicht hier und da nicht als tadellos bezeichnet wer¬
ben, aber es liege nichts vor, was dazu berechtige , ihn aus der
Gesellschaft der anständigen Menschen zu stoßen . In keinem
Fall sei sestgestellt worden, daß Erzberger heimlich oder ge¬
wissermaßen hinten herum sich geschäftlich zugunsten seiner eige¬nen Tasche betätigt habe. Nach einer von ihm ausgemachten
Ausrechnung habe Erzberger aus seiner Tätigkeit bei Thhffen,bei Anhydat , bei Berger , Kowatsch , bei der Hapag etwa 195 000
Mark verdient, wovon noch SO 000 Mark abgingen, die er bei
Richter verloren habe. In einem Zeitraum von 9 Jahren
Habe also dieser angeblich als Schwerverdiener angesehene Mann
135 000 Mark verdient. Wenn das Gericht von dem, was er
«usgeführt habe , sich nicht ganz überzeugen lasse — was ihm
nicht verständlich wäre — dann wäre es doch richtiger und
mutiger , den Angeklagten ganz frei zu sprechen, oder, falls es
nur eine Beleidigung annehmen wollte, eine Verurteilung zu» oder, wenn man die nichtvorhandenen Erzbergerschen Mil¬
lionen gegen die Helfferichschen Millionen abwäat , zu 10 Mark
auszusprechen, damit jedermann sehe, das Gericht habe eigent¬
lich freisprechen wollen. Ein Mittelding gebe es nicht . Das
Gesamtbild der Persönlichkeit Erzbergers könne unmöglich zude« Urteil führen, daß der Wahrheitsbeweis gelungen sei.

Nach diesem dreistündigen Plüidoher wurde die Sitzung auf
Montag vormittag vertagt . Dann sollen die Replike«, eventuell
auch die Replik Erzbergers stattfinden.

Die «ächste» Ziele ««ferer »«swärtigei» P «litik.
Berlin , 6 . März . Graf Bernstorff hielt gestern in de , hie¬

sigen Universität einen Vortrag Wer die Ziele unserer aus¬
wärtigen Politik : Es müsse die 'Hauptaufgabe der neuen deut¬
schen Diplomatie sein, den Kampf gegen den Entente - Imperia¬lismus aufzunehmen, damit der Versailler Vertrag in seiner
jetzigen Form die letzte Orgie des alten imperialistischen Zeit¬alters bleibe . Um dieses Ziel zu erreichen , müßten wir unsere
Aufnahme in den Völkerbund zu erlangen suchen. Wir müßtendie Entente überzeugen, daß wir Rohstoffe brauchen, um arbei¬ten und unseren Wiedergutmachungsverpflichtungen Nachkom¬men zu können , und daß wir zum Ankauf von Rohstoffen Kre¬
dite benötigten. Dev Redner sprach die Hoffnung aus , daß die
künftige auswärtige Politik nur in Einigkeit mit allen Parteien
zustande komme und daß es der neuen Diplomatie gelingen
möge , eine scharfe Waffe zu werden, um mitzuwirken, daß
unser Vaterland sich die Stellung wieder erwerbe, die es Ver¬di« !, .

Schutz deS parlamentarische« Systems.
Unter dem Eindruck des nun dem Ende entaegengehenden

Prozesses Helfferich -Erzberger stellt Professor Gerland -Jena
nach Rücksprache mit angesehenen demokratischen Parteifreundenim „Berliner Tageblatt " folgenden Gesetzesvorschlag zur Er¬
örterung :

8 1.
Jeder Wahlberechtigte, dessen Name auf einen Wahlvor¬

schlag gesetzt wird, hat dem Wahlleiter anzugeben, an welchen
wirtschaftlichen Unternehmungen er in der Verwaltung (Vor¬
stand , Aufsichtsral) oder als Angestellter (Syndikus und der¬
gleichen) beteiligt ist. Der Wahlleiter hat diese Angaben mit
dem Wahlvorschlag zu veröffentlichen .

Verschweigen eines im Absatz 1 bezeichneten Verhältnisses
zieht den Verlust des Mandates nach sich .Unter wirtschaftlichen Unternehmungen im Sinne dieses
Gesetzes sind zu verstehen Unternehmungen von Einzelkaufleu¬ten, offene Handelsgesellschaften , Aktiengesellschaften , Komman¬
ditgesellschaften , Aktienkommanditgesellschasten , Gesellschaften
mit beschränkter Haftung , Kartelle und Truste.

8 2 .
Durch die Uebernahme einer im ß 1 bezeichneten Stellung

erlischt daS Mandat .
8 3.

In das Reichsstrafgesetzbuch werden folgende Bestimmungenneu eingeführt :
8 309g : Wer eS unternimmt , ein Mitglied einer gesetzgeben¬

den Versammlung des Reiches oder eines Landes oder einer
Selbstverwaltungskörperschaft (Provinzen , Kreise , Bezirke , Ge¬
meinden) durch Geschenke oder Zusicherung oder Gewährungvon anderen wirtschaftlichen Vorteilen in der Ausübung seiner
Tätigkeit als Volksvertreter zu beeinflussen , wird mit Zucht¬
haus bis zu fünf Jahren unter gleichzeitiger Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte bestraft.

8 309h : Wer als Mitglied einer im 8 309s bezeichneten
Versammlung Geschenke oder andere wirtschaftliche Vorteile an¬nimmt, von denen er weiß , daß sie ihm in der Absicht, gewährt
sind, ihn zu einem Mißbrauch seiner Tätigkeit als Volksvertre¬ter zu bestimmen , wird mit Zuchthaus , bis zu zehn Jahrenunter gleichzeitiger Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
bestraft.

Hindenburg — Reichspräsident?
Feldmarschall von Hindenburg hat in Hannover eine Ab¬

ordnung führender Männer des öffentlichen Lebens empfangenund auf ihre Anfrage sich bereit erklärt , bei den kommenden
Wahlen für das Reichspräsidium sich aufstellen zu lassen . Eine
Parteikandidatur ist für ihn ausgeschlossen . Für seine Wahltreten außer der Rechten auch weite bürgerliche Schichten der
gegenwärtigen Mehrheitskoalition ein. (Südd . Ztg .)

Aufhebung deS Eheverbots für Lehreriunen i« Preußen .
Berlin . 6. März . Der preußische Kultusminister hat be¬

stimmt, daß die Lehrerinnen , in deren Berufsurkunden die Auf¬
hebung ihrer Anstellung für den Fall der Verheiratung Vor¬
behalten rst, nach ihrer Verheiratung auf Wunsch einstweilen
auftraasweise und widerruflich im öffentlichen Schuldienst wei¬
ter beschäftigt werden. Fortan ist in den Berufungsurkundender genannte Vorbehalt nicht mehr aufzunehmen.

« leibt Deutsche.
Dem in Eleveland (Ohio) erscheinenden Wächter und An¬

zeiger entnehmen wir folgende Notiz :
City -Amerikanifierungs-Direktor Wiles ist ein Mann , der

das Herz auf dem rechten Fleck hat . Gelegentlich einer An¬
sprache in einer Fabrik sagte Wiles u. a. : „Der Mann , der
seine Muttersprache vergißt , wenn er Englisch lernt und dabei
die Erinnerungen an sein eigenes Vaterland , in dem seine Wiege
stand , über Bord wirft , lernt wahrscheinlich die englische Spracheund eignet sich amerikanische Sitten und Gewohnheiten an.Aber er wird diese mit her Zeit vergessen, gerade wie er die
Sprache und die Geschichte seines Geburtslandes vergessen hat .Lernt Englisch , aber vergeßt Eure Muttersprache nicht ! Lernt
Amerika kennen, aber bleibt in Verbindung mit allem, wasEuer erstes Vaterland lieb und wert für Euch macht ! "

Die Berliuer Elterur - te.
Die kürzlich durch die Blätter gegangene Notiz über das

Ergebnis der Wahl der Elternräte an den Volksschulen von
30 Groß -Berliner Gemeinden war nichtig . Wie von unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird, waren bis zum 1 . März die Er¬
gebnisse aus den 30 Gemeinden folgende : Die Liste der Mehr¬
heitssozialisten weist 392 , die der Unabhängigen 860 und die der
Unpolitisch - Christlichen 1219 Elternräte auf.

Ausland .
Rotterba « . 6 . März . Die „Times" meldet, daß bas Mani¬

fest über die Teuerung und den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europas , das der Oberste Rat aufgesetzt habe, augenblicklich der
französischen Regierung zur Genehmigung vorliege. Nitti
schlägt vor, daß die Alliierten vor allem Deutschland bei der
wirtschaftlichen Wiederaufrichtung helfen sollten. Alle an
Deutschland gestellten Forderungen sollten diesem Ziel unter¬
geordnet werden. Die französischen Delegierten hätten jedochdarauf bestanden , daß der Wiederaufbau der verwüsteten fran¬
zösischen Gebiete mindestens das gleiche Interesse bei den Alliier¬ten zu beanspruchen habe . Lloyd George schloß sich in diesem
Fall der Ansicht Nittis nicht an . Der französische Äbänderungs -
antrag wurde schließlich angenommen.

Die Arbeitspflicht in Sowjet - Rußland .
Auf dem letzten Kongreß des allrussischen Vollzugsrats istein Komitee für allgemeine Arbeitspflicht eingesetzt worden,dem Derschinski vorsteht. Die Aufgabe des Komitees wird die

Beschaffung der von den einzelnen Organisationen angeforder¬ten Arbeitskräfte durch zwangsweiseAushebung und Zuweisung
sein . Dem Hauptkomitee unterstehen Gouvernements - und
Kreiskomitees. Das Hanptkomitee wendet sich in einem Aufrufan die Bevölkerung, in dem es heißt : „Die Schaffung einer
Viele Millionen großen schöpferischen Armee ist unser Ziel . Ar¬
beit ist jetzt die heilige Pflicht eine- jed«n Bürgert . Diejenigen,

die nicht arbeiten, vernichten die Kinder, vermehren de» Hange»
und die Krankheiten und morden die Mitmenschen.

"
Der Aaffernaufstand i» Südafrika .

London, «. März . Meldungen aus Johannesburg zufolge
sind die Kaffern im allgemeinen mit der Einigung , die mit den
Minenbesitzern erzielt wurde, nicht einverstanden. Ein Teil
widersetzte sich der Verständigung und hat neue Unruhen her¬
vorgerufen, wobei es eine größere Anzahl Toter und Verwun¬
deter gab . Durch Verstärkung der Polizei werden die Kaffern
letzt in Schach gehalten.

Aus Gradr, Bezirk und Umgebung.
Wildbad, 8 .März . Auf das prächtige Frühlingswette »

der letzten Wochen ist gestern Regenwetter eingetreten dem in
der Nacht von Sonntag auf Montag Schnee

'
folgte, der Tal

und Höhen bedeckt, die ganze Gegend in eine Winterlandschaft
verwandelt und ununterbrochen anhält . Für die sprossend«
Natur dürfte, solange keine Kälte eintritt , kaum ein Nachteil
entstehen .

Wilöbad, 6 . März . (Der Tag der 10 Ritter .) Einer de»
bekanntesten Lostage ist der Tag der 10 Märtyrer , deren Ge¬
dächtnis auf den 9 . März fällt . Das Volk achtet noch heut«
auf die Witterung dieses Tages besonders; denn es glaubt , daß
sich das Wetter an diesem Tage für die ganze nächste Zeit fest-
kege. „Wie die 10 Ritter einreiten, so reiten sie auch Wiede»
hinaus , sagt eine alte Regel. Ist es um diese Zeit trüb untz
regnerisch , so soll auch die nachfolgende Zeit sich so gestalten
Herrscht heiteres, sonniges Wetter, so soll man 10 Tage lang
durch schönes Wetter erfreut werden. „Frierts am Märtyrer¬
tage recht, so frierts noch 10 Rächt." Diese Regeln beruhen
ledoch auf altem Aberglauben ; sie zeugen nur , wie gerade der
Landmann in dieset Zeit auf die Witterung achtet , da er sich
anschickt , das Feld wieder zu bestellen und dem Boden die gol¬
dene Saat anzuvertrauen . Gute Hoffnungen und Wünsche stei¬
gen gerade in diesem Jahr auf, und bange Befürchtungen
mischen sich drein . Allein, es ist unnötig , sich schlimmen Ge¬
danken hinzugeben, wenn einmal der Tag der 10 Ritter schlim¬
mes Wetter oder Rückfall zu Kälte gibt. Nicht selten folgt dann
noch ein gutes Frühjahr .

Wildbad, 6. März . (Verwundetenabzeichen.) In den
Kreisen der entlassenen Frontsoldaten und Heimkehrenden
Kriegsgefangenen, besteht vielfach die Unkenntnis über die Be¬
dingungen zur Erlangung des Verwundetenabzeichens. ES sei
deshalb an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß derartige An¬
träge an die Versorgungsstelle Calw (früher Bezirkskommando)
einzureichen sind . Im Sinne einer raschen Erledigung ist e-
erforderlrch , daß die Anträge enthalten : Namen, Dienstgrad,
letzten Truppenteil , Zeit und Ort der Verwundung , sowie evtl.
Zeugen sofern die Verwundung nicht aus den Militärpapieren
hervorgeht . Die Militärpapiere müssen allen Anträgen beige¬
legt werden. Manchem verdienten Frontkämpfer , der Anspruch
auf dieses Abzeichen hat und aus irgend einem Grunde nicht
verliehen werden konnte , ist Gelegenheit geboten von dieser
Einrichtung Gebrauch zu machen .

Calmbach , 6 . März . (Eingesandt .) Am heutigen Fleischver¬
kaufstag mußten viele Fleischkarteninhaber sich mit der leer»«
Fleischkarte begnügen, da die Metzger den kurzen Bescheid gab «!,es gibt heute kein Fleisch , weil das ganze zugewiesene Vieh aus
die Freibank kam . Dieses ist jetzt der zweite Fall bei dieser
Kartenperiode. Wie kommt es, daß die Gemeinde Calmbach
nur Freibankfleisch erhält und dafür keinen Ersatz? Es Hab ««
jetzt viele Karteninhaber für diese abgelaufenen drei Woch»n
sage und schreibe 160 Gramm Fleisch erhalten . Es wäre nun
an der Zeit , daß sich der Lebensmittelausschuß mit dieser An¬
gelegenheit befaßt und dafür sorgt, daß den Karteninhabern , di«
für drei Wochen 160 Gramm Fleisch erhalten haben, noch »«»
Ablanf der Karten auch ein Stück Vieh zugewiesen wird, w»r«
Ruhe und Ordnung soll weiter aufrecht erhalten bleiben. Odar.
sollen sie Wohl ihre Fleischkarten abkochen?

Mehrere kalmvacher Bürger .
Wege und Ziele der deutschen inneren und

äußeren Politik .
Vortrag von Landtagsabgeordneter Hopf - Stuttgart

gehalten in der Deutsch - demokratischen Partei Neuenbürg .Was haben wir in den letzten Jahrkn und in den Kriegs
fahren nicht alles erlebt ! Wir haben Tage erlebt der größt ««
nationalen Begeisterung, Tage größter nationaler Taten untz
dann wiederum Tage der Niederlagen, Tage der Zerrüttung ,der Schmach und der blot. Wir haben einen Friedensvertrag
unterzeichnen müssen , von dem das Wort des alten Römers gilt,der einst sagte : „Wir haben ihnen nichts gelassen, als die Äugen,damit sie ihr Unglück beweinen können ! Einen Friedensver¬
trag , der wie eine Eisenfaust an unserer Kehle sitzt, der Englandmehr gab , als es erhoffte. Wie soll das deutsche Volk so weite»
leben ? Die Antwort ist einfach : Es kann so nicht leben. WaS
wir heute durchmachen und durchleben , ist nur eine Wieder¬
holung dessen , was sich vor zwei Jahrtausenden an den Küstendes Mittelmeeres zutrug . Wie damals die Griechen unter den
Schwertstreichen der Römer zusammenbrachen, so sollen die
Deutschen unter dem Druck der Angelsachsen zusammenbrechen.
Dieses Bild darf nicht Wirklichkeit werden; unser ganzes Sin¬nen nnd Trachten muß darauf gerichtet sein , daß es keine fest«
Gestalt annimmt . Dazu ist notwendig, daß wir in Deutschlandneue Wege gehen, nach außen und auch nach innen uns er¬neuern.

Wie sollen wir das anfangen? Die einen auf der Rechte»
sagen : Kehrt zurück zur alten Ordnung , schafft die Monarchie,die alte Verfassung, die alten Gesetze wieder her. Wir sind in
10 Jahren unter der Monarchie groß geworden; wir brauchennur den Faden da 'wieder anzuknüpfen, wo er 1911 abgerissenwurde, und alles ist wieder gut . Diejenigen, die so reden trei¬ben eine Politik der Gefühle, der Romantik. Sie zeigen irr denVersammlungen ihren Zuhörern die Wolken , wie sie von deruntergehenden Sonne beschienen sind und nun goldumglänztvor unser Auge treten . Sie rechnen nicht damit , daß die Men¬
schen während des vierjährigen Krieges und der Revolutions¬
zeit innerlich andere geworden sind und daß es unmöglich ist, dieGedanken und dre Seistesrichtun, wieder in da» alt « » el»is«zuruckzuMren .



B«»» Zi« links , die Unabhängige », die Spartakisten und
Kommunisten , die sagen : Alles was da ist , das müssen wir ab -
vrechen . »usammenhauen. Sie wollen den Teufel mit BeelzebubAustreiben und wenn alles niedergeterten ist , auf den Trüm¬
mer» den Zukunftsstaat auf genossenschaftlicher Grundlage auf-

>er Friede soll allüberall Einkehr halten , auch in dierichten : der FriedeMrrze« der Menschen . Diejenigen, die so rechnen , verlassen sich« lf die Gewalt der Revolution , die im Osten begann, über un¬
sere Grenze geschleppt wurde und nun ihren Weg nach Frank¬reich , nach England und Amerika nehmen werde . Diejenigen,Ne so reden, hängen einem Kinderglauben nach wie damals , als

zu Beginn der Revolution hieß , die französischen und engst¬en Kriegsschiffe würden in einigen Tagen mit roten Wimpeln
den Kieler Hafen einfahren . In Stuttgart hat man am

ag deS Ausbruches der Revolution verheißungsvolle Anspra-
ien gehalten und die Völkerverbrüderung als eine bomben -
chere Wahrheit verkündet. Als ob in einem siegreichen Volke,as sich am Ziele seiner Wünsche sieht — die Engländer an der

Zertrümmerung des deutschen Handels, die Franzosen an der
Wiedergewinnung Elsaß - Lothringens — noch Platz wäre für
Bolschewismus und Kommunismus ! Und trotzdem hören wirimmer wieder diese Gedanken aussprechen . Diejenigen, die so
Veden , jagen einem Traumgebilde nach.Was wird daS Richtige sein? Es wird in der hohen Po¬
litik genau so gehen , wie nn alltäglichen Leben : Die Wahrheittvtrd in der Mitte liegen . Notwendig wird sein, mit dem zu
rechnen , was vorhanden ist , aufzubauen den deutschen Acker,der übersät ist von den Trümmern der Revolution . Wir müssen
diese Trümmer abräumen , Bausteine sammeln und prüfen, wo
ne verwendet werden können , um mit anderen zu einem Neu-
pau verwendet zu werden, der Licht, Luft und Sonne in der
Kukunft zu hieten vermag. Das ist der Weg , den die Deutsche
demokratische Partei gehen will, den Weg der Mitte und des
VuSgleichs . , .Viel wird darüber geredet , was für Deutschland das Rich¬tige sei. ob wir die Demokratie ertragen können , oder ob es
nicht zweckmäßig sein würde, durchzugehen durch das Räte -
shstem. In überfüllten Versammlung hält Klara Zetkin Vor¬
träge mit dem Thema : „Demokratie oder Rätesystem "

. Zwei
sich gegenüberstehende Begriffe treten uns dabei entgegen. Wäh¬rend Demokratie die Herrschaft der Mehrheit über die Minder¬
heit bedeutet aufgrund des freiesten Wahlrechts, sehen wir im
Näteshstem die von Rußland übernommene Staatsform der
Herrschaft einer Minderheit über die Mehrheit , die VernichtungdeS Mittelstandes, Ausscheiden des Mittelstandes und des Bür¬
gertums , wie sie bei den Wahlen zur Sowjetrepublik zutagetrat . Die im Rätesystem verkörperte Diktatur einer Herrschafther Minderheit über oie Mehrheit ist verweflich , gleichviel, ob
sie von einer Person oder Klasse ausgeübt wird.

n der Folge zeigte Redner aufgrund der Tatsachen, wie
emvkratie und Rätesystem äußern . Hier die Entwicklunger Staatsform von der absoluten Monarchie bis zum reinen

Volksstaat, in welchem das Volk sich selbst seine Verfassung, seineNegierung gibt ; die Wirkung nach außen ein langsames aber
sicheres Bergaufgehen, allmähliche Rückkehr zur Ruhe und Ord¬
nung und zur Arbeit . Im Rätesystem dagegen , wie ein Blick«uf Rußland zeigt, ein großer Leichenstein, Vernichtung vonIndustrie und Handel, Ausrottung des Mittelstandes , derBauernstand am Rande der Verzweiflung, Entvölkerung blü¬hender Städte — Petersburg mit ehemals Ich Millionen Ein¬wohnern zählt heute nur noch 300 000 —, Hunger und Pestilenzziehen durch das Land. Durch die Abschaffung des Privateigen¬tums ist in Rußland heute niemand glücklich mit Ausnahme voneinigen Sowjetsgewaltigen . Und trotz dieses Zusammenbruchsder Sowjetrepublik, trotz des Wahrzeichens von Ungarn , derEnthüllungen des Münchener Geiselmordes erhoffen heuteLausende unserer deutschen Brüder vom Räteshstem eine bessereZukunft. Es erhebt sich die Frage , ob nicht diese Hoffnung ge¬tragen und gestützt wird von ungestillten Forderungen und un¬erfüllten Wünschen . Der Gedanke an das Rätesystem hat inDeutschland einen mächtigen Antrieb erhalten aus politischen .psychologischen und seelischen Gründen . Die Ueberlastung und
lleberspannung der Köpfe und seelischen Kräfte, die Ueberzahlder Feinde, die Hungerblockade haben schließlich unser Volk kör¬
perlich und seelisch zusammenbrechen lassen.Es wird so gerne gesagt , die Heimat hätte das Heer imNucken erdolcht . Mit diesem Schlagwort ziehen die Redner derRechten landauf landab, ob sie nun draußen waren oder nicht .(Zuruf : Hindenburg sagte es !) Hindenburg hat es nicht selbstgeprägt ; er entlehnte es von einem englischen General . ImJahre 1917 hat Oesterreich -Ungarn erstmals den Versuch gemacht,«uf Kosten Deutschlands zu einem Sonderfrieden mit Frank¬reich zu gelangen; von da ab war es unzuverlässig und keinsicherer Bundesgenosse mehr, wenn irgend etwas war , mußtenes die Deutschen heraushauen / Dann kam der Zusammenbruchvon Oesterreich - Ungarn , Bulgariens und der Türkei : Es warein Fehler, daß man dem deutschen Volke die Wahrheit nichtsagte, cs in dem Glauben ließ, wir seien noch frei. Die Ueber-zahl der Feinde hat uns erdrückt und die Hungerblockade zer¬mürbt . Nach dem Zusammenbruch der Front kam im Innerendie Revolution , welche den moralischen Zusammenbruch herbei¬führte . Die bis dahin herrschende Klasse versank wie ein leck¬gewordenes Schiff im Meer ; sie brach zusammen wie ein Kar¬tenhaus .

Redner führte aus , wie an deren Stelle die Sozialdemokra¬tie , welche bisher Oppositionspartei war , das Steuerruder er¬griff, ohne aber ihr den Massen gegebenes Versprechen , dasParadies auf Erden zu schaffen, verwirklichen zu können . Siemußte mit bürgerlichen Parteien eine Koalitionsregierung bil¬den. wodurch ein großer Teil ihrer Anhänger in die Reihen derUnabhängigen, der Spartakisten und Kommunisten abwanderte,die ihr Verrat an der heiligen Sache des Erfurter Programmsvorwarfen . An dem klar umrissenen Programm der Links¬radikalen sehen wir den Weg , der uns aus der trostlosen Ge-aenwartslage herausführen rann . Die rechts von uns müssensich sagen , daß die Zeiten vom August ldl4 unwiederbringlichVerloren sind , aber auch jene Tage vom November 1918 dürfennicht wiederkehr .en, ebensowenig eine Monarchie, das würdeStröme von Bürgerblut kosten.
Anschließend daran ging Redner zum Betriebsrätegesetzüber , an dessen Zustandekommen die Deutsche demokratischePartei mitwirkte und von dem er sich vieles Gute verspricht ,obwohl man bei der Rechten gegenteiliger Ansicht ist. Vonrechts her werde immer gesagt , man müsse der gegenwärtigenNegierung so viel wie möglich Schwierigkeiten bereiten, dannkomme eine radikale Regierung , von links, die nur wenige Tagedauere, wenn diese radikale Regierung abgewirtschaftet habe,dann werde eine bessere Zeit anbrechen . Er wolle sagen, daßdieses Abwirtschaften auf Kosten des Mittelstandes gehe unddaß nach diesem Abwirtschaften überhaupt nichts mehr übrigsei, womit man den Aufbau bewerkstelligen könne.

(Schluß folgt.)

auSaehobene« Bode» auf da» IR- Bit 13fache deS Friedenk-
prestes und die Arbeitsleistung erforderte den Aufwand des 3,7 -
bis chlfachen der normalen Arbeitsleistung. Der Kanalaushub ,der in Friedenszeiten 3,50 Mark kostete , steigerte sich auf 34 Mk ,dabei war das Lohnverhältnis 4fach , der Mehraufwand aber
7fach. Die älteren Arbeiter klagten, daß die jüngeren Leute
vielfach absichtlich wenig leisten . Namentlich bei den Erdarbei¬
ten in der Hohenstaufenstraßemachte sich diese passive Ressistenzbemerkbar . An anderen Orten hat sich jedoch die Arbeitsleistungim letzten Vierteljahr gebessert.

Metzingen, 6 . Mär ». (HolzerlöseO Die heurigen Stamm¬
holzverkaufe brachten der Stadt eine Einnahme von annähernd
1,5 Millionen Mark gegen 125 000 Mark im Vorjahr . Mit die¬
ser gewaltigen Summe sollte man meinen, könnte man manches
Loch zustopfen , das der Krieg und die teure Zeit geschlagen.Wiblingen, 6. März . (Ein Gaunerstreich) Auf der Kaser¬
nenwache erschien kürzlich in der Nacht ein in Feldwebelsuni-
sorm gekleideter Mann , der um einen Vorspann bat , weil er fürdie Maschinengewehr- Abteilung Ulm heimlich einen WagenHafer gekauft habe . Der angebliche Feldwebel erhielt nun ein
Pferd , ist aber mit diesem nicht mehr zurückgekehrt . DaS er¬
schwindelte Pferd hat einen Wert von 15—20 000 Mark .

Waldsee , 6 . März . (Bahnunglücksfälle.) Drei schwere Un-
glücksfälle sind in den letzten Tagen an der Bahn passiert: EinMann (Eisenbahnbediensteter von auswärts ) , der für seine Fa¬milie etwas Lebensmittel „erhamsterte" und sich von einem
Landjäger verfolgt glaubte , kam . während der Zug einfuhr,dem Gleis zu nahe und unter die Räder . ES wurde ihm der
Kopf abgefahren. — Ein unbekannter Mann hat sich in der
Nähe von Aulendorf vor einem heranfahrenden Zug in selbst¬
mörderischer Absicht auf die Schienen gelegt. Er wurde eine
Strecke weit geschleift und schwer verletzt in die Station ver¬
bracht . — Ein Eisenbahnschaffner soll in Aulendorf tötlich ver¬
unglückt sein .

Baden .
Hüffenhardt, 5 . Mär » . Dieser Tage schoß der Jagdaufseherein Wildschwein im Gewicht von 200 Pfund . Da er es nicht

sofort wegtragen konnte , ließ er es bis »um nächsten Morgenliegen, doch als er kam, war das Schwein verschwunden . Bis
letzt konnten die Diebe nicht ausfindig gemacht werden.

Dinglmgen , 6 . März . Um der Wohnungsnot zu steuern,übernimmt die Gemeinde das Anwesen und die Einrichtungder Greifenbrauerei zum Preise von S50 000 Mark . In dem
Gebäude sollen Wohnungen errichtet werden . Die Maschinenwill man verkaufen.

Billurgen, 6 . März . Die Leiche der ermordeten Frau des
Taglöhners Huger ist jetzt im Lorettowald aufgefunden worden.Der Zustand der Leiche war schauerlich und man gewann den
Eindruck , als ob Mißhandlungen dem eigentlichen Totschlag
vorausgegangen sind . .St . Blasien, 6 . März . Die Hamsterfahrten einer Reihe
norddeutscher Kurgäste, die sich im Sommer v . I . in St . Bla¬
sien aufhielten, fänden jetzt vor dem Schöffengericht ein Nach¬
spiel . Einer der Haupthamsterer erhielt sechs Wochen Gefäng¬nis und 3000 Mark Geldstrafe, die übrigen, auch die Landwirte ,die Butter , Eier usw . an die Kurgäste verkauft hatten, erhielten
Geldstrafen von 100 bis 500 Mark . _ _

Handel und Verkehr.
Bichmarkt. Württemberg hat gegenwärtig den zweifelhaf¬ten Vorzug, die höchsten Ferkelpreise im Reiche zu bezahlen,die in Bayern nur zwei Drittel dessen betragen, was bei uns

angelegt werden muß , nämlich etwa 200—250 gegen 300—350Mark für ein gutentwickeltes Tier . Der Viehhanvel leidet im¬
mer noch schwer unter der Maul - und Klauenseuche , wozu noch-die Ablieferungspflicht an die Entente kommt . Pferde sind un¬
erschwinglich teuer und haben wieder angezogen . Selbst
Schlachtpferde kosten etwa 2000 Mark, Füllen 5000 bis 8000,ältere , schon müde Arbeitspferde 4000 bis 8000 Mark , jüngeregute 8000 biS 16000 Mark .

Württemberg.
Stuttgart, 6. März. (Die große Protestversammlung derW rte .) Am 10. März , nachmittags 1 Uhr, findet hier im Kon¬zertsaal der Liederhalle eine allgemeine Protestversammlungder Wirte Württembergs statt. Es soll zu den Ausschankpreisenfür Most und besonders zu der Verfügung des Ernährungs -ministernims über die Höchstpreise für Wein vom 30 . Jan d . I .Stellung genommen werden. Vertreter der Regierung und der

verschiedenen Parteien sind zu der Versammlung eingeladen.Göppingen , 6 . März. (Die Arbeitsleistung der Notstands¬arbeiter .) Im Gemeinderat gab Bavrat Zobel einen Berichtüber die Arbeitsleistung der Notstandsarbeiter . Unter Zu¬grundelegung des Stunbenlohnes von 1 .80 Mark bis 3 Markfür den Kubikmeter stellten sich die Kosten für Transport von

Neuege Nachrichten .
München, 7. März . Heute Mittag fanden auf dem Lehn¬

bachplatz und vor der Feldherrnhalle Kundgebungen statt, die
sich hauptsächlich gegen die Ausbeutung der Bevölkerung durchSchieber, Wucherer und ausländische Juden richteten . Die
demonstrierende Menge wurde am Ministerium des Innernvon Abteilungen der Polizeiwache und Reichswehr äufgehaltenund räumte den Platz, nachdem Vorstandsmitglieder vom
Deutschvölkischen . Schutz - und Trutzbunü , die inzwischen beim
Minister Endres vorstellig geworden waren, beruhigende Er¬
klärungen abgegeben hatten.Berlin , 8 . März . Die „Vossische Zeitung " beginnt mit der
Veröffentlichung von Auszügen aus den Erinnerungen desGrafen Bernstorff und sagt, wertvollstes geschichtliches Quellen¬material enthalte der Abschnitt , der den Versuch Wilsons imWinter 1916—17, Friedensverhandlungen zwischen Deutschlandund der Entente herbeizuführen, darstelle .Siegen, 8. März . Vier Landratsbeamte sind als Schieberentlarvt und verhaftet worden. Sie haben monatelang Hun¬derte von Zentnern amerikanisches Weizenmehl, das für dieBevölkerung des Siegener Bezirks bestimmt war , verschoben.Wien, 7 . März . In der Nacht zum Samstag versuchtenmehrere Männer am Krankenhaus in Stockerau, wo Bela Kununtergebracht ist, den Wächter zu bestechen , der zum Scheindarauf einging, aber die Gendarmerie verständigte. Inzwi¬
schen waren die Männer in die Nähe des von Bela Kun ' be¬wohnten Pavillons gekommen . Beim Auftauchen der Gendar¬merie ergriffen sie ine Flucht.

Innsbruck , 6 . März . Die Deutsch - demokratische Gemein¬schaft in Tirol ruft in den Innsbrucker Nachrichten das TirolerVolk unter Hinweis darauf , daß es keine andere Aussicht aufRettung , vor vorläufiger Vernichtung gebe, zur Durchführungeiner freiwilligen Volksabstimmung für den Anschluß Tirolsan das Deutsche Reich auf.
Haag, 6 . März . Die Erste Kammer, nahm mit 62 gegen2 Stimmen die Gesetzesvorlage über den Beitritt Hollands zumVölkerbund an.
Paris , 6 . März . Nach dem „Journal " sind gestern in Pa¬ris offizielle Nachrichten aus Lissabon eingetroffcn. Hiernachhat die Aufstandsbewegung keinen politischen Charakter.Bethune , 8. März . Der Gewerkschaftskongreß kür die De¬partements Nord und Pas de Calais ist gestern hier zusammen¬getreten. Da die von Paris gemachten Zugeständnisse als un¬genügend erachtet wurden wurde mit 164 gegen 14 Stimmen derStreik beschlossen . Die Arbeit in den Gruben von Maries undSerfay ist völlig eingestellt . Es streiken ungefähr 15 000 Mann .London, 7 . März .

'
Offiziell , wird erklärt, die Alliiertenhätten der Türkei eine in bestimmtem Ton gehaltene Note über¬reichen lassen , der. wenn nötig , die schärfsten Maßnahmen fol¬gen sollen . Großbritannien brauche keine Truppen aus Eng¬land M schicken, da es in der Nähe der Türkei genügend verfüg¬bare Truppen habe. .Sofia , 7 . März . In einem Theater wurde während einesVortrages eine Höllenmaschine unter der Bühne zur Explosiongebracht . Dabei wurden vier Personen getötet und 12 verletzt .Washington, 7. März . Der Staatssekrteär der Marineamtesverlangte von der Marinekomniission des Repräsentantenhausessine Erböhung des Bauprogrumms der Kriegsmarine für denFall , daß der Friedensvertrag nicht in der nächsten Session desKongresses ratifiziert werden sollte . Sollte der Vertrag rati¬fiziert werden und der Völkerbund seine Existenz beginnen, sowäre es für die Vereinigten Staaten nicht nötig, eme großeFlotte zu schäften.

Paris , 6 . März . Mit der Rückkchr der Kriegsgefangenennach Deutschland erhält der französische Arbeitsmarkt ein sichtäglich änderndes Bild . Besonders in der französischen Land¬

wirtschaft, wo sehr viele deutsche Gefangene beschäftigt wurdoy,macht sich der Arbeitermangel jetzt im Frühjahr besonder» un¬angenehm bemerkbar. Die Bauern können Ersatz für die Ge¬fangenen nicht finden, da zu den niedrigen Löhnen niemandarbeiten will. Die Folge wird sein, daß die landwirtschaftlich«Produkte erheblich verteuert werden.
Pari », 7 . März. Die französische Regierung hat ihre«Delegierten in London ihre Instruktionen bezüglich des wirt¬

schaftlichen Memorandums übersandt . Diese Instruktionen , die
sich namentlich darauf beziehen, daß es Frankreich unmöglichsei , irgend eine verhüllte Revision deS Versailler Vertrags odereine Verminderung der Befugnisse der Wiedergutmachungskom-
mission anzunehmen, haben erreicht, daß an dem ursprünglichenText deS Memorandums einige Aenoerungen vorgenommenwurden: Andere kleinere Abänderungen sind von den Delegier¬ten verlangt worden. Die diesbe »üglichen Unterhandlungen Wee¬den fortgesetzt .

vi « peinlicher Zwischenfall.
Berlin , 7. März . Zu einem schweren Zusammenstoß kam eSin der vergangenen Nacht im Hotel Adlon zwischen dem PrinzenJoachim Albrecht von Preußen , einem Sohne des Prinzen «ll-

brecht, sowie anderen deutsche» Gästen und drei Mitglieder«der französischen Militärmission . Als die Kapelle „Deutschland,Deutschland über alles" spielte , erhoben sich die die deutsche«Gäste , während die Franzosen sitzen blieben. Der Prinz , derbereits einige Flaschen Wein getrunken hatte, forderte di» Fran¬zosen zum Äufstehen auf . Da dieser Aufforderung keine Folgegeleistet wurde, warfen der Prinz und andere Gäste Blumrn -vasen, Gläser und sonstige Gegenstände nach den Franzose».Es kam zu Tätlichkeiten , bei denen die französischen Herren Beu¬len und Quetschungen davontrugen . Der Prinz wurde auS de«Hotel entfernt . Der Vorfall wird jedenfalls ein gerichtliche»
Nachspiel haben.

Berlin , 7 . März . .Der Reichswehrminister hat verfügt , daßPrinz Joachim Albrecht von Preußen und Rittmeister von Pla -ten, der gleichfalls an dem Zwischenfall im Hotel Adlon beteiligtwar , vorläufig in Schutzhaft genommen werden.Berlin, 7. -März. Prinz Joachim Albrecht von Preußenbestreitet telephonisch dem W .2..B . gegenüber, daß er in der
gemeldeten Weise an dem Vorfall beteiligt gewesen sei. Er
habe in Gesellschaft anderer Persönlichkeiten rn einer Ecke ge¬sessen und habe den Verlauf des Zwischenfalls nicht einmal ver¬
folgen können, weil zwischen seinem Tisch und dem Tisch der
französischen Gäste eine größere Anzahl Personen sich ausgestellthatte. Auch habe er keinerlei Gegenstände geworfen.Die „Kreuzzeitung" spricht von einem unliebsamen Zwi¬
schenfall und meint, die Angelegenheit bedürfe noch nähererAufklärung . — Der „Vorwärts " schreibt , daß es in einer Ber¬liner Arbeiterwirtschaft nicht zu einem so widerwärtigen Skan¬dal hätte kommen können . — Die „Berliner Morgenpost" sagt,die eindringliche Mahnung der zuständigen Stellen verdiene
ernstere Beachtung.

Vor der Abstimmung in Schleswig.
Gestern fand die letzte Versammlung der Schleswig-Hol¬

steiner Groß - Berlins vor der Abstimmung in der zweiten Zonestatt. Äußer dem Mitglied der deutschen Polkspartei , Rurukel ,trat Graf Ernst Reventlow als Redner auf.In Flensburg wollten gestern die Dänen noch einmal eine
Heerschau abhalten lassen . Bis in die späten Nachmittagsstun-
den hin war in der Großen Straße fast jeder Verkehr unmöglich.Kopf an Kopf wogte die erregte Menschenmasse . Unablässigwurden patriotische Lieder gesungen. Die Dänen brachten e»
nicht zu einer Demonstration , zu der sie umfassende Vorberei¬
tungen getroffen hatten . Sie gewannen, wie die Morgenblätterberichten , den Eindruck , daß die Flensburger deutsch bleibenwollen.

Zur ReichSpräfidentschaftS-Kandidatur Hindenburg ».
Berlin , 7. März . Die rechtsstehende Presse, die gestern ein¬

mütig verkündete, daß Hindenburg eine Kandidatur für die
Retchspräsidentschaft anzunehmen geneigt sei, begrüßt in den
heutigen Morgenblättern diesen Entschluß auf das lebhafteste .Hindenburg wird von der „Deutschen Tageszeitung " als Retter
begrüßt . Seine Kandidatur biete dazu noch den unschätzbarenVorteil , keine Parteikandidatur zu sein . Die liberale „VossischeZeitung " weist darauf hin, , daß der frühere Staatsminister vonLöbell , als .Präsident des Reichsbiftgerrates , ein Telegramm andie Nationalversammlung gerichtet habe, worin , ohne daß derName- Hindenburg genannt wird , für die Wahl des Reichspräsi¬denten, die keine Parteisache sein dürfe, die Wahrung des Burg¬
friedens gefordert wird . Der „VossisÄen Zeitung erscheint e»
ledoch unmöglich, vor einer ausgesprochen politischen Wahl den
Burgfrieden sicher zu stellen . Sie hält die Kandidatur für sehr
bedenklich. Der „Vorwärts " lehnt sie glatt ah. Das Auslandwürde eine Präsidentschaft Hindenburgs als Herrschaft der all¬
deutschen Zivil - und Militärkaste auffassen , und das würde daSEnde der gewaltigen Bewegung zur Revision des Friedensver¬trages bedeuten, die jetzt im Auslande täglich an Kraft gewinne.Berlin , 7 . März. Zu der Kandidatur des Generalfeldmar¬
schalls von Hindenburg als Reichspräsident schreibt der „Becl.Lokalanz.

" : Dieser Entschluß legt dem deutschen Volke eine neue
Dankesschuld gegenüber dem Feldmarschall auf . Der Gedankean eine Kandidatur muß für einen Mann besonders schwerfallen, der von jeher es abgelehnt hat , sich irgend einer Partei
anzuschließen .

Der „Vorwärts " läßt sich sehr scharf geaen den „Hinden-burg - Rummsl " aus und sagt, seit dem Juli 1914 sei nicht schlim¬mer mit dem Schicksal des deutschen Volkes gespielt worden al»durch ihn.
Die „Vossische Zeitung " meint, die Aeußerungen aus beidenLagern der Sozialdemokratie zeigten zur Genüge, wie der Burg¬frieden aussehen werde , von dem bei der Bekanntgabe der Kan¬didatur gesprochen worden sei.

Der amerikanische Senat und Ser Friedensvertrag.
Washington, 8. März. Mit 46 gegen 25 Stimmen stimmteder Senat neuerlich dem Vorbehalte zum Friedensvertrag zu,nachdem die Vereinigten Staaten es ablehnen, an den Aufgabendes Völkerbundes ohne Zustimmung des Kongresses der Ver¬einigten Staaten mittragen zu helfen.

Wilson zu der Adriafrage .
Washington , 8. März. In seiner Antwort auf die letzteNote Lloyd' Georges nnd Millerands über die adrtatische Fragewiederholt Wilson, daß die Vereinigten Staaten die Inkraft¬setzung der Bestimmungen des Londoner Paktes nicht billigenkönnen , es sei denn, daß sie die Ueberzeugung erhalten könnten,daß diese Bestimmungen im wesentlichen annehmbar und so ge-schaffen seien, daß sie die Aufrechterhaltung des Friedens im

südöstlichen Europa nicht schädigen könnten. Wenn Italien undJugoslawien auf einen Pufferstaat verzichten und die Ober¬hoheit tioer diö Stadt Fiume dem Völkerbund übertragen woll¬ten m der Weise , daß weder Italien noch Jugoslawien die Kon¬trolle über die Stadt beanspruchten, so seien die VereinigtenStaaten damit einverstanden, daß die beiden Staaten in einemAbkommen ihre gemeinschaftlichen Grenzen festlegten .
Briefkasten der Schriftleitung .

Mehrere Calmbacher Bürger. Diese allgemein gehalteneUriterschrift genügt nicht ; die Schriftleitung , auf deren Ver-
Ichwiegenheit Sie unbedingt rechnen können , muß wissen/mitwem sie es zu tun hat . Wenn wir eine Ausnahme von derRegel machen und das Eingesandt nicht dem Papierkorb über¬antworteten , geschah es wegen der besonderen Dringlichkeit desFalles und weil die Angelegenheit allgemeines Interesse bean¬sprucht . In Zukunft aber, bitte, mehr Vertrauen zur Schrift -lertung.
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Oberamt Neuenbürg .

Handwerkökammervahlen 192, ».
Nachdem letztmals i« I . 1915 Wahlen zu den Hond-

« erkskammer« ftattgefunden haben und für die im I . 1912
Gemählten bie Kalenderjahre 1915 und 16 nicht anzurechnen
sind, hat im laufenden Jahr die im J . 1912 gewählte Hälfte
der Mitglieder auszuscheiden und es sind nunmehr die Neu¬
wahle » zum Ersatz der ausscheibendtn Mitglieder der Hand¬
werkskammer und der ausscheidendenErsatzmänner einzuleiten.

An WstrlteMkerg bestehen 4 Ha »d « erksk«muier » mit
dem Sitz in Stuttgart , Alm, Heilbronn und Reutlingen .
Den Bezirk der H »n »werkska « mer Reutlingen bilden die
Oberamtsbezirke Valingen , Cal « , Freudenstadt , Herrenberg,
Horb , Nagold , NeueukSrß , Nürtingen , Reutlingen, Rotten -
bürg . Spaichingen , Sulz , Tübingen , Tuttlingen , Urach .

An die in § 103 a Abs. 3 der Gewerbeordnung und § 1
der Wahlordnung für die Hanb » erkskammern bezeichnet«»
getnerbliche » Vereinigungen, welche iw Oberamtsbezirk
Neuenbürg ihren Sitz haben, ergeht hiemit die öffentliche
Aufforder»» , , sich sPötestenS NS 20. April b . I . unter
Führung des Nachweises der gesetzlichen Voraussetzungen und
unter Nachweis der der Vereinigung anzehörenden Hand¬
werker - zur Beteiligung an der Wahl für die Handwerks¬
kammer bei « Okeramt «»zumelde » . Au « eld «ngeu , wUche
nach de» 20. AprU erfolgen , können nicht berücksichtigt
werden .

Der Nachweis der einer Bereinigung angehörigeu Hand¬
werker ist durch Vorlegung von MitglteLerverzeichniffen zu
führen, in welchen diejenigen Mitglieder kenntlich zu machen
sind, die nicht als Handwerker anznsehe » oder die »ach
oen Bestimmungen des tz 2 der Wahlordnung einer andern
wahlberechtigten Vereinigung zuzuzähleu sind .

Einer besanderen Anmeldung bedarf et aber be-
güglich derjenige« Vereinigungen nicht, welche schon bei
der letzten Wahl 1915 van der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel als wahlberechtigt anerkannt worden sind
(Wagnermnung Neuenbürg , Bäckerinnung für den Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg . Metzgerinnung für den Oberamtsb ^zirk
Neuenbürg in Wildbad , Zwangsinnung für daS Sattler - ,
Tapezier- und Dekorationsgewerbe des Oberamtsbezirks
Neuenbürg, Gewerbeverein Neuenbürg , Wildbad , Herrenalb ) .
Diesen Vereinigungen geht van hier aus eine besondere
Aufforderung zum Nachweis der ihnen zuzurechnenden Mit -
gliederzahlen zu .

Don den Vereinigungen (Innungen , Fachverbänden usw .)
und Abteilungen solcher (H 1 Abs . 5 der Wahlordnung ), die
sich auf mehrere Oberamtsbezirke eines Kammerbezirks er¬
strecken , sind die Mitglieder nach Oberamtsbezirken und
innerhalb dieser nach Gemeinden je auf besonderem Blatt
getrennt aufzusühren. Die Einreichung aller einen Kammer¬
bezirk umfassenden Listen dieser Vereinigungen hat bei dem
LXeramt deS Sitzes der Vereinigung bzw . Vereinigungs¬
abteilung zu erfolgen. Auch diese Anmeldungen müssen den
allgemeinen Anforderungen entsprechen .

Den 6 . März 1920 . Rilling , Reg . -Ass.

Mszck vn TkxtilWM.
Durch Vermittlung .der Gemeinden haben wir dem Klein¬

handel an Texulwaren zngewirsen:
S3 8 Meter Aonfir« «»denst»ff , 2VS St .
inftnndgesetztezweiteilig« Anzüge, 81 Sk
iuftandgrsetzte Mäutel.

Die Abgabe der Aare « geschieht nur gegen Berechtigungs¬
cheine, die von den Ortsoorstehern auszustellen sind .

Bezugsberechtigt ist nur die minderbemittelte Bevölker¬
ung . Es wirb ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß
der Konfirmandenstoff nur für Kousirmandenanzüge verwendet
werden darf .

Neuenbürg , den 8 März 1920.
Geschäftsstelle des Kommuualoerbom - es :

Kübler .

Overamt Neueudürg . .

KälverauslirlnKUUg.
I. Durch Verfügung der Fleischversorgungsstelle betreffend

Kälberaufbringung wird mit sofortiger Wirkung bestimmt ;
daß die Häute der von den Kommunalverbänden an die
Metzger zur Schlachtung gelieferten Kälber von den Metzgern
den Kommunalverbänden zurückzugeben sind und daß die
Kommunalverbände die Häute den Tierhaltern auszuhändigen
haben. Die Auseinandersetzung wegen Rückgabe der Haut
findet zwischen dem Tierhalter und dem Kommunalverband
statt. Als Beschwerdeinstanz ist die Fleischversorgungsstelle
aufgestellt.

Die Nichtablieferung und Verschlechterung der Haut
durch den Metzger ist unter Strafe gestellt . Für den Metzger
wird zur Herbeiführung der Rückgabe bezw . einer sorgfältigen
Behandlung der Häute eine Konventionaisstrafe festgesetzt
«verden.

Dem einzelnen Tierhalter wird zur Rücknahme der Haut
vom Kommunälverband eine Frist gesetzt ; nimmt er sie
innerhalb dieser Frist nicht ab, so erlischt sein Anspruch auf
die Haut ; er erhält in diesem Fall eine ihrem Wert ent
sprechende Geldentschädigung, die von der FleischversorgungS-
stelle endgültig festgesetzt wird.

Mit der Rückgabe der Haut fällt die Ausbezahlung des
vom Reich festgesetzten Häutemehrerlöses an den Landwirt
bezüglich der Kälber weg . Gleichzeitig wird wegen des
früheren Häutehöchstpreises, der in dem an den Landwirt
auszubezahlenden Kalbhöchstpreis inbegriffen ist, ein Ausgleich
in der Weise geschaffen ; daß dem Tierhalter bei der Aus¬
zahlung durch die Fleischversorgungsstelle ein Pauschalbetrag
zu Gunsten des Metzgers abgezogen,wird , der bei Kälbern
bis zu 120 Pfund Lebendgewicht 25 bei höherem Ge¬
wicht 30 ^ beträgt, in diesem Betrag ist zugleich die Be¬
lohnung des Metzgers für meistermäßiges Abziehen und pfleg
liche Behandlung der Haut enthalten.

II . Mit dieser Regelung erhält der Tierhalter nunmehr
alles , was er billigerweise verlangen kann . Der Metzger
hat keinen besonderen Gewinn mehr aus der Haut , sie steh,
vielmehr dem Tierhalter zur freien Verfügung . Er kann sie
für sich verbrauchen oder weiter verkaufen. Will er sie nicht,
darf er dies nur dem Kommunalverbund mitteilen, er erhält
dann die entsprechende Geldentschädigung. Deren Höhe
richtet sich nach den Häutepreisen der dem Abgabetag folgen¬
den Häuteauktion . . ^ „

III . Wegen der durch diese Regelung erforderlichen Er
Höhung der Kalbfleischhöchstpreise erfolgt besondere Bekannt¬
machung.

Dis (Stadt ) - Schultheißenämter werden ersucht, dies als
bald ortsüblich bekannt zu machen.

Den 5 . März 1920 . Overanrt .

Sie BanvolizeibehSrdenn . Interessenten Kzirkr -W
werden auf die Verfügung deS Ministeriums des Innern
über die Gewährung von NeichSdarlehe » zur Schaff »
»ug » euer Wohuuuge » , (St . - Anz . Rr . 51 ) , insbesondere
auf Abs . 6, wonach Anträge auf Verwiüiguxg solcher spätestens
bis 1 . April 1920 beim Ministerium des Inner » Woh«-
»« ,sakteil »»g vorläufig a»zumelden find , widrigenfalls
sie nicht berücksichtigt « erden können , aufmerksam gemacht .

Neuenbürg , S . März 1920 . Oberomt :
Ri kling , Reg . - Aff.

An sämtl . Schulvorstände , ersten und
einzigen Lehrer.

Gemäß Artikel 148 der Reichsverfaffung sollen sämtliche
Entlaßschjiler der Volks -, FortkildungS - und Sonntags -
ch»1r Abdrucke der Reichsverfaffung erhalten .

Es wvlle zwecks Einsendung derselben die Zahl der
Entlaßschüler hirher mitgrteilt werden.

Den 6 . März 1920 SLulrat Baumann .

Sprollenhaus .

Warnung I
Diejenige Prison , welche

mich durch anonyme Briefe
bei Herrn Georg Frei in
Rastatt belastet, möchte ich
dringend bitten, es zu unter¬
lassen , andernfalls ich gericht¬
lich gegen sie vorgehe, da sie
erkannt ist.

Wilhelm « Luthuer
z . „ Krone .

"

Feldrennach .

2llgelslllen
ein Hu » v, starker Schnauzer ;
derselbe kann gegen Erstattung
der Kosten bei mir abgeholt
werden.

« ottfr . « üchert,
alt Gemeindepfleger.
Birkenfetd .

Suche ein guterhaltenes

Break
zu kaufen , sowie ein

Pferdegeschirr.
Hutzl .

Einen

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Enztälerge -

schäftsstelle .

Rhema , Gicht.
Ischk»s , HlUderrelße«, Aenrakgie
(Merveusäimerze» ) . Kostenlos
«eite ich gerne mit , wie t «usende
Patienten - durch ein einfaches
Mittel ,in kurzer Zeit Heilung
fanden. Kranke « schweker Earo -
ltn «, Mi svade« H . SS,

werden angekauft
Pforzheim, Obere Au 1 ,

bei der Auerbrücke .

Zur Saat :
Mehrere Waggons

Sommerwcizr»
und Sommergerste,
„ Originalsaaten " , eintreffend.
Lieferung gegen Abgabe der

Saatkarten garantiert .
Ariihhofer und

« StrrrbeK" -- Hafer ,
mittelfrüh , ohne Saa >karten.

I . Lay , Leopoldsplatz .
Pforzheim , Telefon 3233 .

E n z k l ö st e r l e.
Ein guterhaltenes

kadrrack
mit Gummibereifung zu ver¬
kaufen '

Audrea » Alber .

Langenbrand .
Eine einjährige trächtige

setzt dem Verkauf aus
» Friedrich Gölz , Säger .

Ein ordeutlicher Junge
wird als

Stahlgraven»
Lehrling

angenommen.
Runstgewerbl .
Gravieranttatt
Alb . Huttelmaier ,

Pforzheim , Kallhardstr . 18.
B i r k e n f e l d.

Einen Wurf schöne

Milch-
schmink

hat zu ver¬
kaufen

Karl Fix . Hauptstr . 124 .

Kleider umsonst
fertigt das

Institut «Modern "
nicht an , aber zu staunend billigen Preisen . Auzug 150 Wk
Für guten Sitz und Verarbeitung wird garantiert . Komme
selbst ins Haus . Karte genügt.

Pforzheim, Erbprinzenstraße 82 .

«Hnrtküan -Vttej« NkmüLrr.
Der Verein hält seine

Haupt Nersautmitms
am Ssuutag , de « 14 . März , « ach « , r Uhr ,
im Gasthof zum „Bären * in « eueubürg .

Die Mitglieder sind freundl. eingeladen.
ragesorbuuug : Ausschußwahl, Arbeitsplan , Be¬

kämpfung des amerik. Stachelbeermehltaus , Verteilung von
Edelreisern .

Bei günstige « Wetter findet zuvor Besichtigung von
Gartenanlagen statt . Zusammenkunft I ft, Uhr beim Be-
zirksk »ankenhaus.

Borftaud Kuodel .

1-lWslWleii -N
»er SberMirSezirtr Neuenbürg

findet am Dienstag , deu 9 . Marz , nachmittags 2 Uhr, im
Gasthaus zum „Wilden Manu* in Wildbad statt.

WildbaS .
Am Mittwoch , de « 1« . März 1920 , vorm . 11 Uhr,

kommen
6 K1«ck Hackklötze RNd
1 Partie Kaumreistg

zum öffentlichen Verkauf .
Zusammenkunft beim küylen Brunnen .
Wildbad , 6 . März 1920 . « tadtpflege .

Gemeinde Beinberg .

Stammholz - Verkauf.
Am Donnerstag , den 18 . März 1S2G,

vormittags 10 Uhr,
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald

207 St. tannenes u. sorchenes Langholz
2. bis 6. Klaffe

im öffentlichen Aufstrich zum Verkauf.
Den 4 . März 1920.

Schultheitzenamt .
Schaible .

Urteil.
In der Strafsache gegen den Bauern und Viehhändler

Johann G o ^ g Niethammer in Gültlingen. OA . Nagold,
wegen Schleichhandels, hat die Strafkammer des Landgerichts
Tübingen in der Sitzung vom 26 . September 1919 nach
mündlicher Verhandlung für Recht erkannt :

Der Angeklagte Niethammer wird wegen eines Ver¬
gehens des Schleichhandels zu der Gefängnisstrafe von sechs
Wochen und der Geldstrafe von fünfhundert Mark verurteilt .

Für den Fall der Uneinbringlichkeit tritt bei der er¬
kannten Geldstrafe an die Stelle von 10 Mark 1 Tag Ge¬
fängnis . .

Die Verurteilung des Angeklagten ist durch je einmaliges
Einrücken des verfügenden Teils des Urteils in den Amts¬
blättern der Oberämter Calw , Nagold und Neuenbürg auf
seine Kosten öffentlich bekannt zu machen .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt .

Nagold, den 5 . März 1920 .
Gerichtsschreiderei des Amtsgerichts :

Zürn .
Gemeinde Hornberg .

Am Freitag , de« 12 .
März , mittags 1. Uhr, kommt
nachstehend verzeichnetes

Stammholz
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf :

Forchen- Langholz : 61,94 Fm . 1 . Kl., 146,50 2 . Kl.,
177,20 3 . Kl ., 71,30 4 . Kl . , 36,96 5 . Kl . ; Sägho .lz : 9,16
1 . Kl ., 7,12 2 . Kl . , 1,70 3 . Kl.

Ta »««n .Langholz : 4,55 1 . Kl. , 23,50 2 . Kl . , 34.60
3. Kl ., 44 54 4 . Kl ., 36,47 5 . Kl. ; Sägholz : 3,42 1 . Kl.,
4,52 2 . Kl ., 0,48 3 . Kl.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 5 . März 1920 . Gemeiuderat .

Gemeinde Beinberg.

W -LttMchtW.
Am BamStag , de« 2« . März

1920 , vormittag » 10 Uhr, wird auf
dem Rathaus hier die Gcmeiudejagd

auf 3 bezw . 6 Jahre im öffentlichen Aufstreich verpachtet.
- Liebhaber sind eingeladen.

De« 4 . März 1920.
Schultheitzenamt .

Scdaible .
« rudach .

Eingetrcffen ist ein Transport erstklassiger

Hohenloher
Wch - Ü. WttslhlllM

bei Ernst Buchter »



Frottierwaren!
dad« er. -HrnidtWer.
SmdMhe v. -Waschlme«

la SmlilSle», mpsthle» i» groß« Mrivahl

WW
Telefo « No 32.

Wildbad , den 6 . März 1920.

LoScs-klnzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬

richt. daß
'

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

8 Lutte Rolhiuh ,
geb . Weber,

heute nachmittag im Alter von nah^ u 79 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Me ttMndll HiHtttlietem.AI8
Beerdigung Dienstag Nachm. 3 Uhr .

Trauerhaus : Kühler Brunnen , Hinterhaus .

U « ilddad , den 8 . März 1920 .

N St«1t jeder beso«dere» Anreize !
« LoSes - ktnzsig «. A
»« Tief erschüttert teilen wir Freunden und 8e - am
8 kannten mit, daß unser lieber Vater , Großvater, 2»
» Schwiegervater , Bruder, Onkel und Schwager M

Joh. Friedrich Rapp » 8
L«iche»sa,er , 8

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 61 Jahren «8
«ns unerwartet schnell durch den Tod entrissen wurde. W

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : A
Heinrich Rapp mit Familie. 8
Wilhelm Ptzilig . A
Marie Rapp

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags
3 Uhr statt.

R ene « bürg .
Im Lauf« der nächsten Tage trifft ein Wagg «« draht¬

gepreßtes

WiesenHerr
ei». Bestellnvge » steht entgege »

Aerman« Kneghmd fr.

mH Mer
sowie

is. Hemdtt-melle
hat z« verkaufen .

Emil Not Hacker.

Arch-Ver-eiiittW.
Dienstag , dev 9 . Miez wirs v<» ' /»li Uhr vor¬

mittags auf Bahnstation Höfen
gutes , gesundes , geb . Getreidestroh

an den Höchstbietenden verkauft.

Neuenbürg

Ause LMM s. Wr jeder Art,
^ahle für Lumpen per Kilogr . ISO Mk . , für Eisen ,
!« nach Qualität , biS 2 Mt -

Wilh . We « Lsch, Sägerweg

Oberamtsstadt Neuenbürg .
Sämtliche

Gefliigelhalter
haben am Dienstag , vorm,
zwischen 8— 12 Uhr, ent¬
weder persönlich oder durch ein
erwachsenes Familienmitglied
vertreten, hier zu erscheinen .

Am Dienstag , de» 9 . Marz
kann in den Metzgereien (nach
der Kundenliste gegen Ein -
fvhrznsatzmarke der
Fleischkarten

amerik. Speck
abgeholt werden. Fleischselbst¬
versorger können nicht berück¬
sichtigt werden.

Stadt . Lebensmittelstelle :
I . A . : Klink .

Neuenbürg .
Unserer Kundschaftzur Kennt

nis, daß das Reichswirtschasts-
ministerium die

RWreiseflrWg
erhöht hat und gelten vom
1 . März dS . Js . ab folgende
KleinVerkaufspreise :
Einfacher Essig ^ 1 .05 p . L.
Doppel - Essig 1 .30 „
Wein -Essig 2 .30 „
Schmidt <k Grotzkopf ,

Esfigsabrik .
Neuenbürg .

Guterh «ltene

Vbitprette
und

OLttmühlc
für Handbetrieb zu kaufen
gesucht.

Bäder , Windhof 396
Neuenbürg .

» eiste

hat zu »erkaufen
» ith . Weütsch , Sägerweg .

Neuenbürg .
Noch ist es Heit, sich seüre

aufgespeicherten

Zikgeu-
Kminsclle usw.

weiß gerben zu lassen »der
vorteilhaft «bzusetzen. Dies
geschieht am besten bei
Chr . Dietrich , Turmstr . 95

Daselbst werden ältere

Kkttvorlirku
wieder aufgefrischt .

W i l d b a d.
Zuverlässiges

gesucht bei gutem Lohn bis
15 . April. Zeugnisse erbeten

Frl Lydia Treiber ,
Hauptstraße 99.

Jüngere

Frau
»der

Mädchen
auf einige Stunden täglich
gesucht .

Zu erfragen in der Buch¬
handlung Pavcke , Wildbad .

Neuenbürg .

Klkidkckße»,
sowie Küchevschrank od -r
Büffet zu kaufen gesucht.

Angebste unter F . R . 101
an die EnztälergSschäftSstelle .
Für sehr gutgehend. Massen¬

artikel wird tüchtiger
Vezirksverlreter

gesucht , dem Höhe Herdienst¬
möglichkeit geboten wird. Off.
erbeten unter S . E . 3536 an
Rudvl ? Moste , Stuttgart.

Schömberg .
Einen

ZmWMt-
Lckemageu

hat zu verkaufe«
Marie Wacker . Witwe.

- Wir suchen für dauernd
einen tüchtigen jungen

für alle einschlägigen Arbeiten.
Angebote an unser Kontor

in Rotenbach erbeten .
Krauth Comp .

Fleißiges , zuverlässiges
. Dienstmädchen .
das auch kochen kann , bei
hohem Lohn und guter Be
Handlung auf sofort oder
1 . April gesucht.

Lelpvitz Pforzheim ,
Laimystraße 14 .

Ehrliches, solides, jüngeres

Mücken
zur Beihilfe für Küche und
Haushalt zu baldmögl . Ein¬
tritt ges . Konditore « Koch.
Pforzheim , Leopoldstraße 10

Mücken
gesucht für besseren Haus¬
halt, nicht unter 19 Johreu ,
bei hohem Lohn.
Frau Emma Mnrghard ,
Pforzheim , Zerrennerftr . 1 .

für Küche und Haushaltung
auf 15 . März gesucht. L»hn
bis 100 .—.

Frau Hugendnbel, .
Stuttgart , Holzstrnße 6.

1
welches auch etwas Garten¬
arbeit Übernimmt, wird bei
hohem Lohn für kinderlosen
Vtllrnhaushalt gesucht.

Frau Scholz ,
Baden -Baden,

Sunzenbachstr. 27.

Eine erstklnssige

NM Nutz- Md
Fshrkuh

zu kaufe« gesucht.
Papierfabrik « ildbad .

Ich suche -sofort zu kmrfeH
für vorgemerkte ' Käufer,

M . Bufam , Liegensch . Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 35 .
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grll886n a !8 Vermählte
Wilübsü

1920.
stirofifisim-Iseio

Renenbürg .
Zeige Höst , an, daß Vs» heute ab »eine

Btttfej>m - Rti8ig«8ss«lllslhi8e
Spans klnSräs .

wieder i» Betrieb ist.

Wie haben die

für Wildbad, Herreuald , Neueubürg v»d Um-
gebusg unserer gut eingeführten gesetzt , gesch . viel¬
fach präm.

Wohlurnlh Heilappnratr
Marke „Geweeo "

ju vergeben. Für tüchtigen, rührigen Mann bietet
die Vertretung eine sehr gute Existenz . Bewerber ,denen ca . Mk. 2500— 3000 zur Erhaltung eines
kleinen Lagers zur Verfügung stehen , bitten ihre
Offerten einzureichen .

G . Vohlmulh L Lo .
Fabrik rleltro-galo. Heilapparat
Kovffavz - Kreuzlingerstraße 47 »

Telefon 1011 .

SehpÄnermettter
spezialisiert Luch»

indem Ihr nur einen , höchstens zwei Artikel, in allereinfachster
Form in Eiche roh, innen Buche roh, jedoch in guter Aus¬
führung bei Verwendung van gut getrocknetem Holz liefert.

Schränke , 140 und 160 em breit,
Bettstelle « , 200/100 em, alles
Waschkommode« , 105/55 cw, ohne GlaS.
Rachrtifche

Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger Angabe,
welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich geliefert wird.
Angeb , unt . „ Gchlafjimmermöbel" an den Verlag d . Zeitung .

Ei « Emaillesrfe« - I
zwei Poliffeusen - j GeyrMKoHrN .
zwei EoldschmiedÄ- !
ei« « oldgrave «r s KeMM -

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.
Xatz S v «ql«, Luisenplatz Nr. 4.

U
milieihsoz

mit kleinem Gemüse » « «d vdstg «rte « , Näheeiner Großstadt oder in einer kleineren Stadt

r» ksiftü MG
Angebote unter N . H . 483 an G . Geerke « »,Ann»neen - EIpeditio «, Hage « i . » . erbeten. F

Goldschmiedslehrlinge «.
1 Poliffeusenlehrmüdchen
auf Gold - und Silberbijouterie werden zur gründlichen Aus¬
bildung angenommen

Franz Seifrie - , Pforzheim , Weiherst . 21 .
Nähere Auskunft erteilt auch Fritz Höh « , Neuenbürg,Brunnenstr . 31 .
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